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Young DOG   

Die AG Young DOG richtet sich 
an junge Assistenzärzte und 
Nachwuchswissenschaftler. Sie 
fokussiert ihre Aktivitäten auf die 
Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses in der Ophthalmo-
logie und die Vereinbarkeit von 
von Klinik, Forschung und Familie.

Die Mitgliedschaft in der AG 
ist den Mitgliedern der DOG 
vorbehalten. Mitglied werden 
können Assistenzärzte, habilitierte 
Ärzte und Wissenschaftler sowie 
Professoren bis W 2.

Nähere Information zur AG Young 
DOG finden Sie unter  
http://www.dog.org/?cat=137
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DFG-Fördermöglichkeiten 
für Forschungsprojekte in der 
Augenheilkunde

In Universitätskliniken und aka-
demischen Lehrkrankenhäusern 
tätige Ärztinnen und Ärzte sind 
in der Regel in erheblichem Um-
fang durch Aufgaben in der Pati-
entenversorgung zeitlich in An-
spruch genommen. Im Rahmen 
von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) geförder-
ter Forschungsvorhaben besteht 
deshalb die Möglichkeit, durch 
die Beantragung sog. „Rotations-
stellen“ promovierte Ärztinnen 
und Ärzte, die Aufgaben in der 
Patientenversorgung wahrneh-
men, vorübergehend von ihren 
klinischen Verpflichtungen frei-
zustellen. Hierdurch soll es ihnen 
ermöglicht werden, sich in die-
ser Zeit einem DFG-geförderten 
Forschungsvorhaben zu widmen. 
Dies gilt sowohl für Projekte der 
Grundlagenforschung als auch für 
Projekte der patientenorientier-
ten, klinisch-wissenschaftlichen 
Forschung. Für die Finanzierung 
einer Rotationsstelle wird ein pau-
schalierter Betrag (in Anlehnung 
an eine Tarifvertrag Ärzte im Öf-
fentlichen Dienst[TV-Ä]-Vergü-
tung) der Kategorie „Ärztliche 
wissenschaftliche Mitarbeite-
rin/Ärztlicher wissenschaftlicher 
Mitarbeiter“ zur Verfügung ge-
stellt. Eine Rotationsstelle kann im 
Rahmen eines Antrags zur Förde-
rung eines Forschungsvorhabens 
(z. B. innerhalb des Walter Benja-
min-Programms oder einer Sach-
beihilfe) für die Freistellung der 
antragstellenden Person genutzt 
werden. Darüber hinaus kann die 
Rotationsstelle auch zur Freistel-
lung anderer, bisher vorwiegend 
in der Patientenversorgung täti-
ger Ärztinnen und Ärzte, die im 
geplanten Forschungsprojekt mit-
arbeiten sollen, beantragt werden. 

Sowohl eine anteilige Freistellung 
bei teilweise weiterlaufenden kli-
nischen Verpflichtungen wie auch 
eine volle Freistellung von klini-
schen Verpflichtungen über die 
gesamte Laufzeit des Projekts sind 
möglich. Ebenfalls ist es denkbar, 
dass mehrere an dem Projekt be-
teiligte Personen die Freistellung 
durch eine Rotationsstelle anteilig 
in Anspruch nehmen.

Für Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, die sich noch in 
einer frühen Karrierephase befin-
den und an der Einwerbung einer 
Rotationsstelle interessiert sind, 
könnten folgende DFG-Förder-
programme besonders interes-
sant sein: 

Das Walter Benjamin-Pro-
gramm ermöglicht es Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaft-
lern in der Qualifizierungsphase 
im Anschluss an die Promotion, 
ein eigenes Forschungsvorhaben 
am Ort ihrer Wahl selbststän-
dig umzusetzen. Die gastgeben-
de Einrichtung unterstützt die 
Geförderten durch Bereitstellung 
von Infrastruktur und Projekt-
mitteln sowie bei der Karriere-
entwicklung. Mit der Einwerbung 
von Fördergeldern für ein eigen-
ständiges Forschungsvorhaben 
wird der Grundstein für die wei-
tere, zunehmend selbstständige 
wissenschaftliche Karriere gelegt 
und die erwünschte Eigenverant-
wortlichkeit von besonders quali-
fizierten Personen in der frühen 
Karrierephase gestärkt. Das Pro-
gramm hat zum Ziel, die in dieser 
frühen Karrierephase relevante 

Mobilität und thematische Wei-
terentwicklung zu unterstützen. 
Die Förderung im Walter Benja-
min-Programm kann grundsätz-
lich im In- und Ausland und auch 
in Kombination von Inland- und 
Auslandsaufenthalten erfolgen. 
Um die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Wissenschaft zu unterstüt-
zen, sind auch kürzere Auslands-
aufenthalte möglich. Das Modul 
Rotationsstelle steht hierbei für 
Forschungsaufenthalte in Inland 
zur Verfügung. Die Förderdauer 
im Walter Benjamin-Programm 
beschränkt sich auf 2 Jahre. 

Die Sachbeihilfe ermöglicht 
themenunabhängig die jederzei-
tige Durchführung eines einzel-
nen thematisch und zeitlich be-
grenzten Forschungsvorhabens. 
Im Unterschied zum Walter Ben-
jamin-Programm können neben 
dem Modul „Rotationsstelle“ auch 
weitere Personal- und Sachmittel 
für die Durchführung des Projek-
tes für einen maximalen Förder-
zeitraum von 3 Jahren eingewor-
ben werden. 

Zu allen Förderprogrammen 
bietet die Homepage der DFG 
(www.dfg.de) umfassende Infor-
mationen mit entsprechenden 
Merkblättern und Antragsmuster. 
Bei weiteren Fragen hilft die DFG-
Geschäftsstelle gerne weiter.
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